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Pfarramt: Pfarrer Eyub Aksoy 
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Leitung: Ulrike Iatarola 
 
Kindergarten Paul­Gerhardt:  
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Leitung: Stephanie Drexel­Malchar 
 
Familienkirche Paul­Gerhardt: 
Pfarrerin Ulrike Rahn 
Telefon 0157­37928389 
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Wie die meisten Häuser 
der Crailsheimer Innen­
stadt wurde auch die Lieb­
frauenkapelle im April 1945 
in den letzten Tagen des 2. 
Weltkrieges zerstört. Für 
viele war Weihnachten 
1945 ein Weihnachten in 
Trümmern, Not und Trauer – wenngleich im Frieden. Im Laufe der 
Jahre wurden dann die Häuser, Heime, Geschäfte und Straßen allmäh­
lich wieder aufgebaut. Auch die Liebfrauenkapelle. Ende der 60er 
Jahre schuf der Stuttgarter Glaskünstler Adolf Saile dann die Fenster 
für die Kapelle. Er stellte die Weihnachtsgeschichte dar. Wir sehen 
Maria und Josef mit dem Jesuskind auf der Flucht. Darüber ein Engel. 

Wie mögen wohl damals die Menschen dieses Bild angesehen haben? 
Was haben sie angesichts dieser Szene gedacht und gefühlt? Kamen 
eigene Erfahrungen der Flucht und Vertreibung auf? Oder sah man 
in dieser Familie auch nur ein paar weitere „Flüchtlinge“? 

Mir ist wichtig, darin zu erkennen, dass Gott unser menschliches 
Leben ganz teilt. Auch die Erfahrung von brutaler Gewalt und hastiger 
Flucht. Auch das ist ihm nicht fremd. 

Bei genauerer Betrachtung des Glasfensters fällt auf: Maria und Josef 
schauen auf etwas, was außerhalb des Glaskunstwerks liegt. Noch ist 
es verborgen. Sie können es nicht sehen. Aber sie gehen den Weg, 
auf den Gott sie gebracht hat. Er wird auch für sie sorgen. Er wird sie 
auch ans Ziel bringen. So gehen sie den Weg hinaus aus dem Bild, hi­
nein in die Straßen der Stadt und in den gegenwärtigen Alltag. 

Das Jesuskind jedoch wendet seinen Blick uns Betrachtern zu. So als 
ob es sagen will: „Ich sehe dich. Ich kenne dich. Fürchte dich nicht. 
Ich habe auch einen Weg für dich. Und ich gehe diesen Weg selber 
mit.“ 

Lichtblicke



Wir feiern dieses Weihnachtsfest im Frie­
den – bei aller Not und Sorge und wirt­
schaftlichen Schwierigkeiten. Gott kommt 
uns nah. Das ist die Botschaft von Weih­
nachten. Daran dürfen wir uns halten und 
den Weg gemeinsam gehen, der vor uns 
liegt. Viele Frauen und Kinder aus der 
Ukraine feiern ihr erstes Weihnachtsfest 
hier in Crailsheim auf der Flucht. Wie er­
leben sie dieses Fest fern der Heimat? 
Können sie in diesem Bild etwa erken­
nen, dass Gott sie auf ihrer Flucht beglei­
tet? Können sie Vertrauen fassen in die 
Botschaft des Weihnachtsengels, der 
den Frieden verkündet? 

Die Weihnachtsbotschaft bleibt eine Herausforderung. Ein Wagnis. 
Sicher ist aber, dass sie uns fremd bleibt, solange wir sie nur kritisch 
und skeptisch von außen betrachten. Erst wenn wir uns auf sie ein­
lassen, wird sie sich uns auch erschließen. So, wie ich die bunten Glas­
fenster der Kapelle nur undeutlich sehen kann, wenn ich draußen 
stehe. Aber wenn ich mich einladen lasse und eintrete, dann leuchten 
die Fenster und ihre Botschaft hell und klar.  

Dann spricht der Engel die Botschaft: „Frieden auf Erden“. Und den 
Weg, den Gott mich weist, darf ich dann getrost und zuversichtlich 
gehen. Denn ich weiß, er selbst geht auch meinen Weg mit. 

Diese Lichtblicke und diese Erfahrung wünsche ich Ihnen mit Ihren Lie­
ben und allen Menschen – nicht nur in unserer Stadt – zu diesem 
Weihnachtsfest und darüber hinaus. 

Ihr 

 

 

Pfr. Uwe Langsam



„UNSERE ZUKUNFT?“: Wie in jedem Jahr 
laden die Glocken der christlichen Kirchen am 
Abend nach dem 2. Advent, am Montag, 5. 
Dezember um 19.30 Uhr zum Hausgebet im 
Advent.  
Feiern Sie mit Freunden, Nachbarn oder in der 
Familie auch über die Konfessionsgrenzen hin­
weg. Hefte mit dem Ablauf finden Sie in der 
Johanneskirche oder können im Internet unter 
dem Stichwort ACK Hausgebet im Advent 
2022 heruntergeladen werden.  
Herzlich laden wir ein, das Hausgebet miteinander am 5. Dezember um 
19.30 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus Beuerlbach zu feiern. 

Hausgebet im Advent

Über 30 Jahre lang war Christoph Broer unser Bezirkskantor! Nun wird 
er mit dem 1. Januar 2023 in den – wohlverdienten ­ Ruhestand gehen 
und wir wollen ihn am  Sonntag, 15. Januar 2023 um 16.00 Uhr in einem 
Gottesdienst verabschieden.  
Dazu laden wir hier schon herzlich ein! Im Anschluss können wir uns Zeit 
für Begegnungen und Gespräch nehmen. Ich habe Herrn Broer gebeten, 
uns einen kleinen Rückblick auf die Jahre in Crailsheim zu schreiben, denn 
wer von uns überblickt schon, was in diesen Jahren alles geschehen ist 
und gemacht wurde.  
Wir freuen uns auf die musikalischen Leckerbis­
sen, die er uns bis dahin noch schenkt und auf 
das Neujahrs­Abschiedskonzert am 1. Januar 
2023 um 17.00 Uhr. Alle musikalischen Hö­
hepunkte bis dahin finden Sie auf der Rück­
seite des Gemeindebriefs. 
Auf jeden Fall danken wir ihm und seiner Frau 
von Herzen und überreichen beiden an dieser 
Stelle schon einmal einen großen Blumen­
strauß!!!                                       Friederike Wagner

Verabschiedung von Bezirkskantor Christoph Broer

Danke!Danke!



Liebe Gemeinde, 
nun sind es wirklich über 30 Jahre geworden, in denen ich als Kantor der 
Johanneskirche und als Bezirkskantor des Evangelischen Kirchenbezirks 
arbeiten durfte. Und nun ist es bald soweit: Ich verabschiede mich zum 
1. Januar 2023 in den Ruhestand. Die Empfindungen in dieser Situation 
sind nicht zwiespältig, aber vielfältig! Natürlich gibt es ein weinendes 
und ein lachendes Auge, wie könnte es anders sein. Die Gedanken nach 
vorne gehen vor allem ins Private, aber an der Rückschau will ich Sie 
gerne teilhaben lassen.  
Wie soll man einer Zeit von 30 Jahren auf zwei Seiten gerecht werden? 
Zunächst einmal bin ich bis heute davon überzeugt, dass ich den richtigen 
Beruf gewählt habe. Ich hätte in keinem anderen meine Stärken und Be­
gabungen, die mir mein Herrgott geschenkt hat, besser „an den Mann“ 
(und die Frau) bringen können. Dazu kenne ich keinen anderen Beruf, der 
so vielseitig ist wie dieser. Kein Tag gleicht dem anderen! Wie vielfältig ist 

STUFEN 
Wie jede Blüte welkt und jede Jugend 

Dem Alter weicht, blüht jede Lebensstufe, 
Blüht jede Weisheit auch und jede Tugend 

Zu ihrer Zeit und darf nicht ewig dauern. 
Es muß das Herz bei jedem Lebensrufe 

Bereit zum Abschied sein und Neubeginne, 
Um sich in Tapferkeit und ohne Trauern 

In andre, neue Bindungen zu geben. 
Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, 

Der uns beschützt und der uns hilft, zu leben. 
                                                      Hermann Hesse

Rückblick von Christoph Broer

Christoph Broer an der Orgel



jede Woche, jeder Monat, jedes Jahr. Da gibt es die vielen Gottesdienste, 
die Konzerte in ihrer schier unbeschreiblichen Vielfalt, die Kantorei, den 
Kinderchor und Posaunenchor, viele Projektchöre, den offenen Singkreis 
„Einfach singen“, der u.a. die Osternacht so oft musikalisch gestaltet hat, 
oder einfach das Miteinander­feiern! Und natürlich die besonderen Hö­
hepunkte: Die Oratorienkonzerte, Rundfunk­ und Fernsehgottesdienste, 
u.v.a.m. In den letzten Jahren rückte besonders das gottesdienstliche Im­
provisieren an der herrlichen Orgel der Johanneskirche, was mir eine be­
sondere Freude und Befriedigung ist. 
Zu all dem kommen die Aufgaben im Kirchenbezirk, die ich immer gerne 
übernommen habe, waren sie doch auch immer Gelegenheiten, über den 
gemeindlichen Tellerrand hinauszuschauen. Da gab es die vielen Orgel­
schüler, denen ich nicht nur das Orgelspielen beibringen, sondern auch 
die Liebe und Leidenschaft für die Königin der Instrumente weitergeben 
konnte. Die Ausbildungen zum nebenberuflichen Kirchenmusiker. Die 
Chöre, die ich bei Jubiläen oder Konzerten unterstützen durfte, die Pfar­
rer, denen ich aus der Not helfen konnte, wenn mal wieder ein Organist 
ausgefallen war oder die Orgel nicht tat, wie sie sollte. Die Landesmis­
sionsfeste und und und … 
Aber auch außerhalb des kirchlichen Raumes gibt es besonders schöne 
Erinnerungen: 10 Jahre Schulchor in der Realschule am Karlsberg, danach 
10 Jahre Schulchor in der Astrid­Lindgren­Schule auf dem Kreuzberg, und 
bis heute über 30 Jahre die Leitung des Orchesters der Volkshochschule. 
Als Kirchenmusiker war ich genau genommen ein selbständiger Angestell­
ter. Einerseits bin ich Angestellter der Kirchengemeinde, andererseits bin 
ich in allem, was ich musikalisch arbeite und anbiete, (fast) vollkommen 
ungebunden. Das hat auch damit zu tun, dass es über den ganzen Zeit­
raum niemals vorgekommen ist, dass mir ein Pfarrer vorgeschrieben 
hätte, was ich wie zu musizieren habe. Alle Musik, die ich gemacht habe, 
wurde mit Dankbarkeit und Anerkennung entgegengenommen. Diese 



Freiheit war etwas 
ganz besonderes, sie 
war die Voraussetzung 
für die Kreativität im 
Musizieren. Dafür wer ­
de ich immer dankbar 
sein. 
Heute darf ich sagen: 
Crailsheim und ich – 
das hat gepasst! Nach 

schwierigen Anfängen ist mir Crailsheim nicht nur als Kantor, sondern 
auch menschlich zur Heimat geworden. Ich möchte die Johanneskirche 
mit keiner anderen tauschen, ebenso die grandiose Orgel darin.  
Die Johanneskirchengemeinde darf sich glücklich schätzen, ein solches 
Instrument ihr Eigen zu nennen. Crailsheim hat auch deswegen für mich 
gepasst, weil es die perfekte Größe hat! Die Stadt ist groß genug, dass in 
der Kirchenmusik alles realisiert konnte, bis hin zu allen großen Oratorien 
der Musikgeschichte. Andererseits ist Crailsheim klein genug, daß man 
beim Bummel durch die Stadt immer jemanden trifft, den man kennt. 
Ich darf hier aber auch erwähnen, dass es auch in der Kirchenmusik 
immer wieder auch schwierige Zeiten gab. Es ist zu akzeptieren, daß 
nichts für immer bleibt, daß alles im Wandel ist. Besonders haben die 
letzten zweieinhalb Jahre die Kirchenmusik in einer Art getroffen, daß 
man nur von einer Katastrophe sprechen kann. Lange war das Singen 
überhaupt nicht möglich. Nach der ersten Schock­Zeit aber wurden mit 
viel Kreativität Möglichkeiten gesucht und gefunden, die Menschen wie­
der zusammenzubringen. Gerade in dieser schwierigen Zeit habe ich aber 
erfahren, wie sehr die Chorsänger das Singen vermisst hatten und wie sie 
über sich hinauswuchsen, als es darum ging, einem Neuanfang zu schaf­
fen. Aber die Schäden, die die Pandemie hinterlassen hat, sind noch lange 
nicht überwunden!  
Es wird also auch eine Herausforderung für meine Nachfolgerin sein, zu 
einer relativen Normalität zu finden. Ich wünsche ihr die Kreativität, aber 
auch die Energie und Ausdauer, die dafür notwendig sind. Ich wünsche 
ihr aber vor allem Gottes Segen für all ihr Tun. Denn dieser macht die 
Musik erst zur Kirchenmusik!                                                 Christoph Broer



„Ich will dem Herren singen, solang ich 
leb und bin.“ Kurz nachdem ich erstmals 
mit diesen Liedzeilen in Berührung kam 
– ich war wohl um die 8 Jahre alt und sang 
zwischen Mutter und Großmutter im hei­
mischen Kirchenchor – wurde dieses Lied für 
mich zu einer Art Lebensmotto. Von der Begeiste­
rung für die Musik angesteckt, zog es mich schon bald aus der mittelhessi­
schen Heimat ins schöne Saaletal, wo ich im Musikzweig der Landesschule 
Pforta (Naumburg) mein Abitur ablegte. Der Berufswunsch Kirchenmusi­
kerin wurde immer stärker, sodass ich von 2014 bis 2020 mein A­Studium 
an der Hochschule für Musik FRANZ LISZT Weimar absolvierte. Als Zwi­
schenstopp legte ich ein Auslandsjahr am Conservatorio di Musica in Como 
(Italien) ein. Doch noch immer war mein Wissensdurst nicht gestillt, sodass 
ich im Konzertfach Orgel an der Weimarer Hochschule weiter studierte. 
Parallel dazu trat ich 2019 meine erste Kantorenstelle an und bin seitdem 
in der Bachstadt Ohrdruf (Thüringen) tätig. 
Es freut mich sehr, dass ich ab Februar 2023 als Bezirkskantorin in Crails­
heim wirken darf. Gerne möchte ich die Gemeinde mit meiner Arbeit be­
reichern. Besonders liegt mir die Förderung von Kindern und Jugendlichen 
am Herzen. Außerdem strebe ich eine intensive Zusammenarbeit aller mu­
sikalisch Aktiven in Crailsheim und Umgebung an. Neben den altbewähr­
ten Strukturen möchte ich mit innovativen Formaten den Kosmos der 
Musik für sämtliche Gesellschaftsschichten öffnen und erlebbar machen.  
Im oben genannten Lied heißt es weiter: „ihm Lob in Liedern bringen mit 
dankbar frohem Sinn“. Diesen Frohsinn möchte ich mit meiner Musik 
verbreiten und möglichst viele Menschen erreichen. Ich möchte sie an­
stecken mit meiner Begeisterung für die Kunst der Klänge und für die 
frohe Botschaft, die sie in die Welt posaunt, damit sie bald mit einstim­
men in ein fröhliches: „Ich will dem Herren singen!“ 

 
Johanna Bergmann wird im Gottesdienst am 5. Fe­

bruar 2023 um 9.30 Uhr in der Johanneskirche in ihren Dienst ein­
gesetzt. Sie stellt sich am 30. März 2023 in der Bezirkssynode vor. 

INFO

Die neue Bezirkskantorin  
Johanna Bergmann stellt sich vor





Am 29. Oktober 2022 fand in der Christuskirche ein großer Konzert­
abend unter dem Motto „Laudate Dominum – Lobet den Herrn“ statt. 
Vor zahlreichem Publikum sangen und spielten die drei Freundinnen, 
Opernsängerin Astrid Marie Lazar, die Kirchenmusikerin Bettina Kartak 
und die Hobbymusikerin Elke Köhnlein, bekannte und unbekannte Werke 
von Henry Purcell bis Richard Wagner.  
Die Programmauswahl, die von innigen Duetten von Felix Mendelssohn­
Bartholdy über klassische Kirchenmusik von Antonio Vivaldi und Wolfgang 
Amadeus Mozart bis hin zu Gebeten aus Opern von Richard Wagner und 
Guiseppe Verdi reichte, zeigte die enorme Vielfalt geistlicher Musik. Das 
Konzert war ursprünglich zur Einweihung der neuen Orgel in der Chris­
tuskirche im März 2020 geplant, musste aber wegen der Pandemie ab­
gesagt werden. Als besondere Ergänzung war als Stargast der Crailshei­
mer Trompeter Jochen Söldner eingeladen.  
Wer das Konzert verpasst hat, hat am 5. Februar 2023 die Gelegenheit, 
bei den „Abendklängen für Ausgeschlafene“ um 19 Uhr in der Johan­
neskirche einige Ausschnitte des Programms zu hören.

Drei Freundinnen im Konzert

Von links: Jochen Söldner,  Astrid Marie Lazar,  
Bettina Kartak und Elke Köhnlein.
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- Vortrag „Anfänge der Christuskirche“, Folker Förtsch 

- Kreativstationen für Kinder 

- Büchertisch, Sauerbrunnen Buchhandlung 

- Verkauf von „Eine-Welt-Waren“ 

- Mittagstisch, Kaffee und Kuchen 
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Musikalischer Abendgottesdienst 
jeweils am ersten Sonntag im Monat um 19 Uhr  
in der Evangelischen Johanneskirche Crailsheim  

Wieder laden wir in der dunklen Jahreszeit 
zu besonderen Lichtblicken ein. Darum bie­
ten wir zum Auftanken ein ansprechendes 
Gottesdienstformat. Gestaltet wird es von 
Crailsheimer Musikerinnen und Musikern. 

Termine zum Vormerken:  

4. Dezember 2022: Jugendorchester der 
                                       Stadtkapelle Crailsheim 

8. Januar 2023:       Die Klangkörper 

5. Februar 2023:     Die drei Freundinnen 
                                  (Bettina Kartak, Astrid 
                                  Marie Lazar und Elke 
                                  Köhnlein sowie Jochen  
                                  Söldner) 

5. März 2023:          Portugiesische Klänge 
                                   mit Jacinta und 
                                   Samuel Pereira  

Alle Abendgottesdienste selbstverständlich im Rahmen der jeweils ak­
tuellen Hygienevorgaben. Die Spenden der Gottesdienstreihe sind in die­
sem Winterhalbjahr für die Crailsheimer Tafel bestimmt. Wir wollen mit­
helfen, dass sich bedürftige Menschen in Crailsheim auch in dieser 
wirtschaftlichen Krise mit dem Nötigsten versorgen können.

Abendklänge für Ausgeschlafene

Der Gottesdienstplan in der Mitte des Gemeindebriefs 
ist zum Heraustrennen gedacht.  
Vielleicht haben Sie dafür einen Platz am Kühlschrank 
oder an einer Pinnwand!





Über 14 Jahre war Frau Monika Höhl bei uns im Ge­
meindebüro und in der Kirchenpflege tätig. Für viele 
Besucher war sie der erste Kontakt mit unserer Ge­
meinde auf dem Kirchplatz. Enorm viele Personen 
in unserer Stadt kennen sie aus dem Büro, vom Te­
lefon, von Festen, von Aktivitäten und vielem mehr. 

Insgesamt war Monika Höhl fast 25 Jahre im kirch­
lichen Dienst in Crailsheim. Wenn sie nun in den Ru­
hestand geht, dann geht auch eine Ära zu Ende.  

Wir wollen Monika Höhl im Rahmen eines Gottesdiens­
tes verabschieden und danach auch noch ein wenig Zeit 
zur Begegnung haben. Darum laden wir am Sonntag, 8. Ja­
nuar 2023 zur gewohnten Gottesdienstzeit um 9.30 Uhr in die 
Johanneskirche und anschließend zum Kirchen­Café ein. Wir freuen uns, 
wenn viele, die mit Frau Höhl in diesen langen Jahren zusammengear­
beitet haben, dabei sein können.  

Herzliche Einladung im Namen des Johanneskirchengemeinderats und 
aller Mitarbeiter auf dem Kirchplatz.                              Pfr. Uwe Langsam

Verabschiedung von Monika Höhl

Liebe Gemeindemitglieder, 

ich bin die Nachfolgerin von Monika Höhl. Mein 
Name ist Manuela Mammel und bin seit 1. No­
vember im Gemeindebüro der Johanneskirche 
tätig. 

Ich bin 52 Jahre alt und wohne zusammen mit 
meinem Mann Harry und meinem Hund Sarah in 

Ellrichshausen. Unsere Tochter Mandy ist 25 Jahre 
alt. In meiner Freizeit mache ich gerne Sport. 

Auf meine neue Herausforderung und nette, freundliche Begegnungen 
mit Ihnen freue ich mich.                                         Ihre Manuela Mammel

Vorstellung von Manuela Mammel



Unter der Leitung:
Pfarrer Aksoy, Christuskirche Crailsheim

8-tägige Kultur- und Studienreise Montenegro 2023
1. Juni bis 8. Juni 2023

Montenegro
Wilde Schönheit an der Adria

REISEVERANSTALTER:

Adamsweg 3, 53804 Much



Wir freuen uns sehr, dass wir unsere Mesner­ und 
Hausmeisterstelle in der Christuskirche nahtlos 
besetzen konnten. Unsere neue Mitarbeiterin ist 
seit dem 1. Oktober Ljuba Gerber und die Stell­
vertretung übernimmt künftig Nina Nehls. Im 
Rahmen des Gottesdienstes zum Erntedankfest 
am 2. Oktober sind beide Mitarbeiterinnen von 
Vertreterinnen des Kirchengemeinderats Frau 
Doose und Frau Fischer begrüßt worden.  
Pfr. Aksoy heißt die neuen Mitarbeiterinnen 
herzlich im Team der Christuskirche willkom­
men und wünscht ihnen für ihre Arbeit Gottes 
Segen.

Neue Mesnerin und Hausmeisterin 

Es war sehr schön, dass wir am 21. Oktober 2022 in unkonventioneller 
Weise unser Team der Christuskirche zu einem Mitarbeiterabend ein­
laden konnten. Jeder Mitarbeiterabend zeigt die Vielfalt und das breite 
Spektrum unserer Arbeit in der Kirchengemeinde.  
Danke an dieser Stelle allen Haupt­ und Ehrenamtlichen für ihr Engage­
ment. Danke vor allem unserem Kirchengemeinderat für den gelungen 
Abend in einer wunderbaren Atmosphäre und für alle Vorbereitungen 
und Mühe.                                                                                           Pfr. Aksoy

Christuskirche: Endlich wieder Mitarbeiterfest

Stärkung für Leib und Seele.



Eine stetige Weiterqualifizierung der Mitarbeiter der Einrichtungen der 
Evangelischen Kindergärten sind der Gesamtkirchengemeinde ein gro­
ßes Anliegen. 
Für die drei Tageseinrichtungen der Evangelischen Gesamtkirchen­
gemeinde Crailsheim fand deshalb eine gemeinsame Fortbildung statt:  
„Kindergarten und Kita als Schutz­ und Kompetenzort ­ Sexueller Miss­
brauch und Prävention.“  

Organisiert wurde diese Fortbildung von 
Silke Gschwind (Mitarbeiterin der Evangeli­
schen Verwaltungsstelle) und Heike Burk 
(Leitung des Evangelischen Familienzen­
trum Johannesgemeinde). Silke Gschwind 
konnte als Referentin Manuela Kindermann 
(Sozialpädagogin. (BA) / Systemische Thera­
peutin) gewinnen. 
Knapp 30 Erzieher/innen, Sozial­ und Heil­

pädagogen, Kinderpflegerinnen und Integration­ und Sprachförderkräfte 
sowie Auszubildende fanden sich am Samstag im Johannesgemeindehaus 
zu dieser wichtigen Fortbildung ein. Begrüßt wurden die Mit ar ­
beiter/innen – auch im Namen von Dekanin Wagner – durch Silke 
Gschwind. 
Sehr einfühlsam, sachlich und achtsam schulte Manuela Kindermann die 
Mitarbeiter/innen in Bezug auf das Thema Täterstrategien. Mit viel Fein­
gefühl sensibilisierte sie die Mitarbeiter/innen in diesem Bereich für das 
Schutzkonzept. Bausteine für präventive Strukturen in den Institutionen 
wurden vorgestellt. 
Ziel dieser Fortbildung ist es, die Mitarbeiter/innen der Einrichtungen 
zu sensibilisieren, achtsam mit der Thematik umzugehen und einen 
Handlungsleitfaden (Interventionsplan) zu erarbeiten. 
Daraus resultierend sollte ein sicherer Raum für Kinder in der Tagesein­
richtung sowie auch außerhalb der Einrichtung geschaffen werden. 
Ebenso erhielten die Mitarbeiter/innen Adressen für Anlaufstellen (spe­
zialisierte Fachberatungsstellen) um gegebenenfalls Unterstützung bei 
Verdachtsfällen oder Unsicherheiten zu erhalten. So wurde ein weiterer 
Baustein für das Kinderschutzkonzept der Evangelischen Einrichtungen 
gelegt. 

Weiterqualifizierung  in unseren Kindergärten



Für den Familiengottesdienst Kunterbunt am 
Erntedankfest wurden fleißig Äpfel gesam­
melt. Unter der Leitung von Pfarrerin Ulrike 
Rahn organisierte das Team der Kinderkirche 
Kunterbunt einen Mitmachgottesdienst für 
Kinder und Familien. Verschiedene Stationen 
versprachen einen fröhlichen und aktiven 
Gottesdienst für Familien. 
Unter anderem wurde eine Saftpresse vor die Familienkirche 
Paul Gerhardt platziert, um vor Ort gemeinsam mit den Kin­
dern und Familien aus Äpfeln frischen Saft zu pressen. 
Welch ein Glück, dass im Christuskindergarten und im Garten 
von Pfarrer Aksoy jeweils ein Apfelbaum steht. Mit Eimern und Leiter be­
waffnet hatten sich die Kinder und Erzieher/innen des Christuskindergar­
tens motiviert ans Werk gemacht, um für diesen Zweck (Apfelsaft pressen) 
genug Äpfel zu haben. Fleißig wurde geschüttelt, gesammelt, aussortiert 
und in Kisten eingeräumt. So schmeckte der eigens gepresste Saft nach 
dem Gottesdienst gleich doppelt so gut.

Viele helfende Hände –  
Erntedank in der Familienkirche



 

Wussten Sie, 
• dass Martin von Tours im Matthäusevangelium gelesen hatte: 

„Was ihr getan habt einem von diesen meinen geringsten Brü­
dern, das habt ihr mir getan“? Da wusste er, dass ihm im Bettler 
Christus begegnet war. 

• dass Martin Luther am 10. November geboren wurde und sei­
nen Namen erhielt, weil er am folgenden Tag, dem Martinstag, 
getauft wurde?

INFO

Sankt Martin, Sankt Martin – Sankt Martin ritt durch Schnee und Wind… 
In diesem Kindergartenjahr konnten unsere Kinder das Rollenspiel 

„Sankt Martin“ bei fast sommerlichen Temperaturen im Freien 
spielen. Fröhlich klangen die Herbstlieder und Laternenlieder 
durch die Räumlichkeiten des Christuskindergartens. Eifrig wurde 

von den Kindergartenkindern ihre diesjährige La­
terne gebastelt. Eine lustige Spinne sollte die 
Kinder beim Laternenumzug durch die dunkele 
Nacht führen. 
Durch die Biblische Geschichte wurde den Kin­
dern die Legende von Sankt Martin spielerisch 
nähergebracht. Beim Rollenspiel wurde die Le­
gende von Martin vertieft. Mit dem Kamishibai 
Erzähltheater konnte den Kindern im Christus­
kindergarten die Legende von Sankt Martin ver­
anschaulicht werden. 
Helfen, für einander da sein, miteinander teilen.  
Dies ist in unserer heutigen Zeit ein noch wich­
tigerer und bedeutsamerer Bestandteil unserer 
Gesellschaft.

Sankt Martin im Christuskindergarten



Fast wie vor Corona! 
Das Evangelische Familienzentrum Johanneskirche lud am 
25. Oktober und 27. Oktober zu fröhlichem Laternenbasteln 
für Eltern ein.  
Die Mütter und Väter fanden sich zum Basteln jeweils abends ein. Hier 
hatten sie die Aufgabe, die ausgewählten Laternen ihrer Kinder zu bas­
teln. Zur Wahl stand eine Reh­ und eine Waschbär­Laterne.  
Mit viel Geschick, Ausdauer und Vorfreude gingen alle ans Werk. Man­
ches Elternteil kam ausgestattet mit Lebkuchen und Getränk. Eltern von 
Geschwisterkindern bekamen Hilfe und Unterstützung durch das Team. 
Schon nach kurzer Zeit war eine schaffige Atmos phäre in den Räumen 
spürbar. 
An den nächsten Tagen hörten wir, wie die Kin­
der stolz von ihren Laternen berichteten. 
Doch damit nicht genug! Am 10. November 2022 
strahlten diese Laternen in einem kleinen Umzug 
und bei einem St. Martinsspiel mit Pferden! 
Fast wie vor Corona! Wir alle genießen es mit den 
Kindern, Eltern und als Team des Evangelischen 
Familienzentrums Johanneskirche. 

Laterne basteln im Familienzentrum Johanneskirche

Foto: Pfarrer Uwe Langsam



Israel-Reise | Herbst 2023 

28. Oktober - 4. November 2023 | mit Pfr. Tobias Dürr (Wildenstein) 
 
Spuren Jesu | Biblische Orte | Geschichte u. Gegenwart Israels 
 
Einige Highlights aus dem Programm: 

· Nazareth - Heimatort und Vaterstadt Jesu 
· See Genezareth - mit Kapernaum und Berg der Seligpreisungen 
· Jordantal - Besuch der Taufstelle Jesu 
· Schwereloses Bad im Toten Meer 
· Jerusalem - Einblick in die 3 großen Religionen 
· Bethlehem - Geburtsort Jesu 

 
Begegnungen während der Reise: 

· Kibbutz-Führung: Einblick in diese Form 
des gemeinsamen Lebens 

· Weinprobe auf den Golan-Höhen 
· Austausch und Essen bei einer christlich-

arabischen Familie in Bethlehem 
 
Im Preis enthalten: 

· Hin- und Rückflug (Frankfurt a.M.) 
· 7 Übernachtungen in ½ Doppelzimmer  

(3 Sterne od. gleichwertig) 
· Verpflegung: Halbpension  
· deutschsprachige Reiseleitung 
· alle Eintritte u. Begegnungen laut Programm 

 
Zum Preis kommt die An-/Abreise zum Flughafen,  
weitere Mahlzeiten, Getränke oder Eintritte.  

Die Reise ist offen für alle.  
Sie können es gern auch weitersagen und andere einladen. 
 

Infos unter https://kurzelinks.de/israel-reise oder 07962/2577 
 
Anmeldung unter http://tms.travel/duerr1 
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Kursangebote  
der Familien­Bildungsstätte

fbsfbsfbsfbsfbs Anmeldungen: Evangelische Familien­Bildungsstätte Crailsheim 
Kirchplatz 3 · 74564 Crailsheim  · Telefon 07951­42229  
E­Mail: info@fbs­crailsheim.de · www.fbs­crailsheim.de    

DAS PHÄNOMEN DES FLOW-ERLEBENS –  
EINFACHE SCHRITTE IN DAS KONZENTRIERTE TUN 
„Deine Konzentration ist vollständig. Deine Gedanken wandern nicht 
herum. Du denkst an nichts anderes: Du bist total in Deinem Tun!“ (ein 
Sportler auf der Slackline; Juni 2022). Kennen Sie das? Sie sind vollkommen 
im Hier und Jetzt, Sie gehen völlig auf in einer Tätigkeit, egal ob im Job, bei 
der Gartenarbeit oder auch bei einem Hobby? 
Häufig lassen wir uns leicht ablenken oder machen mehrere Dinge gleich­
zeitig und sind danach erschöpft oder erreichen einfach nicht, was wir uns 
vorgenommen haben. 
Beim Flow­Erleben geht es darum, völlig fokussiert ohne Ablenkung eine 
Tätigkeit bestmöglich zu Ende zu bringen und dabei auch noch ein gutes 
Gefühl zu haben. Beim Kurzworkshop erfahren Sie konkrete Schritte dazu, 
ganz gleich, ob Sie endlich Ihre Bewerbung schreiben oder Ihre beruflichen 
Ambitionen verfolgen wollen. 
Kursnr.: 222­255 
Beginn: Mittwoch, 30. November 2022, 18.30 – 20.30 Uhr 
Kursort: Johannesgemeindehaus, großer Saal 
Gebühr: 15,00 Euro (inkl. MwSt.)

JAHRESLOSUNG 2023:

Motiv von Stefanie Bahlinger, Mössingen, www.verlagambirnbach.de
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Auch als Weihnachtsgeschenk geeignet:  
NÄHMASCHINENFÜHRERSCHEIN FÜR MENSCHEN AB 10 JAHRE 
Du möchtest gerne den Umgang mit einer Nähmaschine kennen 

lernen? Willst wissen... wo muss der Faden lang? Was sind das für Räd­
chen? Wie nähe ich um die Ecke? In diesem Kurs erklären ich dir die grund­
legenden Dinge rund um die Nähmaschine und wir nähen eine Kleinigkeit. 
Das Schöne am Nähen ist, dass man kreativ ist und am Ende das Ergebnis 
in den Händen halten kann. Lass Dich überraschen! 
Mitzubringen/Materialien: Eigene Nähmaschine, Nähmaschinennadeln 
Universal (Stärke 80 oder 90), Nähgarn, Schere, Maßband/Lineal, Steck­
nadeln/Stoffklammern, Stift zum Schreiben, etwas zu Trinken (und bei Be­
darf ein Vesper) 
Kursnr.: 222­161­2 
Beginn: Freitag, 20. Januar 2023, 14.30 bis 17.30 Uhr 
Kursort: Johannesgemeindehaus, Dekan­Hummel­Saal 
Gebühr: 26,00 Euro (inkl. MwSt.) 
 
In den Faschingsferien:  
KINDER TÖPFERN IM FRÜHLING FÜR KINDER AB 6 JAHREN 
Das Formen und Kneten macht schon Kindern großen Spaß. Ton ist ein tol­
les Material für unsere Hände, eine gute Übung zum freien Gestalten, wir 
drücken, klopfen, streichen, rollen und matschen. Der Fantasie sind keine 
Grenzen gesetzt. Im Kurs lernen wir den ersten Umgang mit Ton und die 
kleinen Künstler können sich über ihre ersten „Kunstwerke“ freuen. Was 
möchtest du töpfern? Lassen wir uns überraschen! Bei kleinen Kindern, die 
zum ersten Mal dabei sind, kann nach vorheriger Absprache ein Elternteil 
dabei bleiben. 
Die fertigen Töpfereien können eine halbe Stunde vor oder nach dem 
nächsten Kurs in der Töpferwerkstatt abgeholt werden. 

Kursnr.: 222­160­7 
Beginn: Donnerstag, 23. Februar 2023, 9.30 – 11.00 Uhr 
Kursort: Töpferwerkstatt Miksch 
Gebühr: 22,00 Euro (inkl. MwSt.)

Kursangebote  
der Familien­Bildungsstätte

fbsfbsfbsfbsfbs



Single­Treff E1nzigartig
Sie sind am Sonntagnachmittag allein? Sie möchten mit Gleichgesinnten 
Interessantes erleben? Sie wollen sich nicht als fünftes Rad am Wagen füh­
len? Sie möchten einfach dabei sein, Spaß haben? Sie mögen Aus­
tausch und Begegnung bei lockeren Unternehmungen? 
Sie wollen fröhlich Single sein und doch Anschluss 
haben?  
Dann kommen Sie: 
E1nzigartig 
Der Sonntagstreff für aktive Singles  
Wir treffen uns zweimal im Monat am Sonntagmittag 
um 13.00 Uhr am Evangelischen Johannesgemeinde­
haus in Crailsheim. Auf dem Programm stehen unter­
schiedliche Ausflüge und Aktivitäten (z.B. Radfahren,  
Spiele, Wanderung, Grillen, Literatur, Besuch einer schönen Stadt  
oder Einblicke in eine interessante Einrichtung, …).  
Willkommen sind alle, die als Single leben oder sich so fühlen. Die Pro­
grammpunkte werden vorab gemeinsam vereinbart. Eigene Vorschläge und 
Ideen sind erwünscht. Je nach Wetter wird eine Alternative geplant. Die 
Gruppe ist selbständig. Anfängliche Organisation und Begleitung: Uwe 
Langsam, Crailsheim. 
Die ersten Termine 2022 sind: E1nzigartig – aktive Singles am 27. Novem­
ber und am 4. und 18. Dezember 2022 
Veranstalter: Evangelische Johanneskirchengemeinde Crailsheim, Pfarrer 
Uwe Langsam, Telefon 07951­947020, E­Mail: Pfarramt.Crailsheim.Johan­
neskirche­Mitte@elkw.de

      Ich danke dir dafür,  
                    dass ich wunderbar gemacht bin; 
      Wunderbar sind deine Werke; 
                                  Das erkennt meine Seele. 
                                                                                                         Psalm 139,14



Geschenke unterm Weihnachtsbaum 
Der Diakonieverband Schwäbisch Hall veranstaltet in 
Zusammenarbeit mit dem Kirchenbezirk Crailsheim 

auch in diesem Jahr wieder die Weihnachtsbaum­
aktion „Geschenke unterm Weihnachtsbaum“. 

Dringende Wünsche von Menschen mit nied­
rigem Einkommen hängen ab dem 26. No­
vember 2022 an einem Weihnachtsbaum in 

der Johanneskirche. Gehen Sie zum Weih­
nachtsbaum und entscheiden Sie sich für 

einen Geschenkwunsch. Kaufen Sie das Ge­
wünschte und geben das Päckchen zusammen 

mit dem Anhänger bis spätestens zum 17. Dezember 2022 ab im 
Haus der Diakonie, Kurt­Schumacher­Straße 5. 
Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 8.30 – 12.00 Uhr und Di. – Fr. 14.00 – 17.00 
Uhr (falls nicht möglich, können Sie es auch in der Kirchenpflege, 
Kirchplatz 6, abgeben). Von dort wird es dann weitergeleitet. Gerne 
können Sie auch eine Spende an unten angegebene Kontoverbin­
dung überweisen. Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
Oliver Klein, Geschäftsführer 
Gaby Hopfinger, stellv. Geschäftsführerin 
 
Diakonieverband Schwäbisch Hall · IBAN DE 38 6225 0030 0005 1411155 
Verwendungszweck: Weihnachtsbaumaktion 2022

• Hilfe in Notlagen 
• Hilfe für Geflüchtete 
• Hilfe im Alter

Diakonieverband und  
Psychologische Beratungsstelle 
Kurt­Schumacher­Strasse 5, 74564 Crailsheim 
Telefon 07951­96199­10  |  E­Mail beratung@diakonie­crailsheim.de 

• Ehe­ und Lebensberatung 
• Schwangerschaft­Konfliktberatung 
• Suchtberatung 
• Erziehungsberatung



Das Jahr 1945 war für die Stadt Crailsheim eine historische Zäsur von be­
sonderer Tragweite: Nicht nur, dass mit der Kriegszerstörung im April die­
ses Jahres die alte Stadt in Schutt und Asche fiel und nach und nach und 
unter vielen Mühen mit neuem Gesicht wiedererstand; 1945 war auch 
der Ausgangspunkt für eine Wanderungsbewegung bisher ungekannten 
Ausmaßes, die in den folgenden Jahren eine große Anzahl von Flüchtlin­
gen und Vertriebenen nach Crailsheim führte. Sie fanden zunächst in Not­
unterkünften eine Bleibe und später in den neuen Siedlungen am Rand 
der Stadt eine Wohnung oder ein Häuschen. 
Die Ansiedlung der sogenannten Neubürger berührte vor allem den Wes­
ten der Stadt Crailsheim. Viele von ihnen bewohnten zunächst die not­
dürftig hergerichteten Unterkünfte 
in den Kasernengebäuden des ehe­
maligen Fliegerhorstes. Mit der 
Sauerbrunnensiedlung ab 1951 
und dem Ausbau des Roten Buck 
wenige Jahre später entstanden 
zwei neue Stadtteile, in denen Hun­
derte Menschen einen neuen Le­
bensmittelpunkt fanden. Allein in 
der Burgbergstraße auf dem Flie­
gerhorst waren 1951 etwa 220 Fa­
milien mit zusammen 1.100 Men­
schen wohnhaft, darunter viele Kinder unterschiedlichsten Alters. In der 
benachbarten Sauerbrunnensiedlung, der Siedlung für Flüchtlinge und 
Vertriebene in Crailsheim, zählte man 1961 mehr als 1.200 Menschen. 
Stark wuchs auch der Stadtteil Roter Buck. 
In den Anfangsjahren war die Ausstattung der neuen Stadtteile mit den üb­
lichen Angeboten der Nahversorgung äußerst beschränkt. Das galt nicht 
nur für Einkaufsmöglichkeiten oder ärztliche Versorgung, sondern auch für 
schulische und kirchliche Einrichtungen. Um sie zu besuchen, mussten die 
Bewohner der westlichen Stadtteile lange und nicht selten beschwerliche 
und schmutzige Wege auf sich nehmen. Die Gefahren der „sittlichen Ver­
wahrlosung“ der Bewohner der Weststadt, insbesondere der dort leben­

Die Anfänge der Christuskirchengemeinde  Folker Förtsch 

Die Sauerbrunnensiedlung in der Aufbauphase



den Kinder, war ein The ­
ma nicht nur in den städ­
tischen Gremien, sondern 
vor allem bei den Verant­
wortlichen der beiden 
christlichen Kirchen. 
Nach längeren Diskussio­
nen und unter dem Druck 
der Eltern wurde 1949 im 
ehemaligen Lazarett des Fliegerhorstes endlich eine Volksschule eröffnet, 
die sogenannte Fliegerhorstschule. Mit der Einrichtung eines Kindergar­
tens dauerte es noch zwei Jahre länger: In der Verantwortung der evan­

gelischen Johanneskirchengemeinde konnte 
1951 im Gebäude Burgbergstraße 51 endlich 
ein Raum gefunden werden, der sich für den 
gewünschten Zweck eignete und in dem im 
Mai der evangelische Kindergarten mit unge­
fähr 60 Kindern eröffnet werden konnte. 
Das Domizil des Kindergartens war auch der 
Ausgangspunkt für ein eigenes kirchliches 
Leben vor Ort in den westlichen Stadtteilen. 
Im September 1953 wurde der Tiefenbacher 

Pfarrer Eberhard Maurer mit der kirchlichen Betreuung der evangelischen 
Christen im Westen der Stadt beauftragt. Ab diesem Zeitpunkt fanden 
wenigstens jeden zweiten Sonntag Gottesdienste im Raum des Kinder­
gartens in der Burgbergstraße statt. Für die Gläubigen erübrigte sich an 
diesen Tagen der weite Fußweg in die Johanneskirche. 
Schritt für Schritt, wenn auch für viele Gemeindeglieder viel zu langsam, 
ging es ab Mitte der 1950er Jahre mit dem Aufbau der kirchlichen Struk­
turen in der Weststadt voran: 1956 fiel die Grundsatzentscheidung, an­
gesichts des Bevölkerungszuwachses in Crailsheim­West dort einen eige­
nen evangelischen Pfarrbezirk, den dritten in Crailsheim, anzustreben. 
Gleichzeitig wurden die Planungen für ein Gemeindezentrum im Westen 
der Stadt angestoßen, die immer wieder modifiziert wurden, im Kern 
aber neben einem Kirchengebäude einen Gemeindesaal, einen Kinder­
garten und ein Pfarrhaus vorsahen. Bis zur konkreten Umsetzung wurde 

Kindergarten und Gottesdienstraum Burgbergstraße 51

Schüler der Fliegerhorstschule



immerhin Mitte 1957 das Stadtvikariat als ständige Pfarrverweserei in 
den Westteil der Stadt verlegt. Für Pfarrverweser Haußer wurde in der 
Haller Straße 47 eine Wohnung angemietet – für die nächsten Jahre die 
Adresse des evangelischen Pfarrpersonals im Crailsheimer Westen. 
In die Phase der Realisierung des Gemeindezentrums West trat man Anfang 
1960 ein, als das Preisgericht aus sechs Entwürfen den des Schorndorfer 
Architekten Dipl.­Ing. Peter Haag auswählte und an diesen auch den kon­
kreten Planungsauftrag erteilte. Die projektierten Kosten für das Gesamt­
bauvorhaben mit Kirche, Turm, Gemeindehaus, Kindergarten und Mesner­
wohnung (aber ohne Pfarrhaus) beliefen sich auf gut 1,4 Millionen DM. 
In pragmatischer Weise, aber auch der dringlichen Notwendigkeit folgend 
ging man in einem ersten Bauabschnitt das Gemeindehaus und den Kin­
dergarten an. Am 6. September 1960 tätigte Dekan Hans Pfähler den ers­
ten Spatenstich zum Bau des evangelischen Kirchenzentrums West. Den 
Erdaushub an der Baustelle unterstützten die Amerikaner der McKee Bar­
racks mit schwerem Gerät. Inzwischen hatte Rudolf Schütt die Stelle des 
Pfarrverwesers inne. Für die nächsten 17 Jahre prägte er das evangelisch 
kirchliche Leben in der Weststadt und war auch auf kommunalpolitischer 
Ebene ein bedeutender Akteur. 
Am 28. Juli 1961 feierte man das Richtfest für das evangelische Gemein­
dezentrum West mit Einfügung des Grundsteins in die Mauer des Ge­
meindesaals. Als Namen der künftigen Kirche hatte der Kirchengemein­
derat mit Mehrheit „Christuskirche“ beschlossen, die künftige Gemeinde 
im Westen der Stadt sollte Christuskirchengemeinde heißen. 
Mit der Einweihung des Kindergar­
tens am 27. Oktober 1962 und des 
evangelischen Gemeindehauses am 
10. Februar 1963 war der erste Bau­
abschnitt abgeschlossen. Nachdem 
im Januar 1964 Pfarrer Schütt mit 
seiner Familie auch in das neu er­
baute Pfarrhaus einziehen konnte, 
fehlten noch das eigentliche Kir­
chengebäude und der Glockenturm 
für die Fertigstellung des Gemein­
dezentrums Christuskirche. 

Richtfest am evangelischen Gemeindezentrum  
West „Christuskirche“



Während ein provisorischer Glockenträger noch auf dem 
Kirchplatz aufgestellt und am 6. Juli 1969 die Glockenweihe 
durchgeführt werden konnte, war der nördlich des Gemein­
dehauses geplante Kirchenbau mit Turm nicht mehr zu rea­
lisieren. Die absehbaren Baukosten von bis zu 1 Million DM 
waren nicht finanzierbar und der Erstellung eines evangeli­

schen „Unterzentrums“ auf dem Roten Buck (spätere Paul­Gerhardt­Kirche) 
wurde der Vorrang eingeräumt. 
So blieb das Gemeindezentrum der Christuskirche auf dem Sauerbrunnen, 
wenn man es genau nimmt, eigentlich unvollendet. Ein Kirchengebäude ist 
bis heute nicht vorhanden, der Gottesdienst muss im Gemeindesaal abge­
halten werden, auch wenn dieser, dem der „Charme einer Turnhalle“ attes­
tiert wurde, bei der letzten Sanie­
rung 2005 künstlerisch auf ge­ 
wertet und zu einem „richtigen 
Gottesdienstraum“ umgestaltet 
wurde. 
Aber eine Gemeinde und das von 
ihren Gemeindegliedern gestal­
tete Gemeindeleben braucht nicht 
unbedingt einen repräsentativen 
Kirchenbau. Das stellt die Christus­
kirchengemeinde seit 50 Jahren 
unter Beweis; genau seit dem 5.  
Dezember 1971, als sie zur eigenständigen Teilkirchenge meinde für die 
Stadtteile Sauerbrunnen und Roter Buck erklärt wurde. Seither steht sie als 
rechtlich selbstständige Teilkirchengemeinde mit eigenem Kirchengemein­
derat neben der Johanneskirchengemeinde. Die jahrelangen Bemühungen 
um einen angemessenen Ausbau der evangelischen Kirchenstrukturen in 
den westlichen Crailsheimer Stadtteilen und deren gleichberechtigte Vertre­
tung hatte damit einen erfolgreichen Abschluss gefunden.

Neu gestalteter Gottesdienstraum der Christuskirche

Pfarrer Rudolf Schütt

Wegen der Coronazahlen wurde das Jubiläum der Christuskirche verscho­
ben. Nun soll es stattfinden. Der Gottesdienst wird am 2. Advent um 10.00 
Uhr in der Christuskirche als Festgottesdienst für die ganze Familie mit Pfar­
rer Eyub Aksoy und Pfarrerin Ulrike Rahn von der Familienkirche gefeiert. 

60+1 Jahre Christuskirche



Konzerte 

in der Johanneskirche

    Sonntag, 1. Januar 2023, 17.00 Uhr 
FESTLICHES ORGELKONZERT ZUM NEUJAHRSTAG  
„Lieblingsstücke“ mit Werken von Buxtehude, Bach, Widor, Andriessen u.a. 

Christoph Broer verabschiedet sich mit diesem Orgelkonzert als Kantor der Johanneskirche 
und als Bezirkskantor des Evangelischen Kirchenbezirkes in den Ruhestand.

    Sonntag, 27. November 2022, 1. Advent, 19.00 Uhr 
HEINRICH SCHÜTZ:  WEIHNACHTSHISTORIE  
Johann Sebastian Bach: Kantate „Nun komm, der Heiden Heiland“ 
Georg Philipp Telemann: Kantate „Machet die Tore weit“ 

Mit der Kantorei der Johanneskirche, Solisten und Orchester  |  Leitung: Christoph Broer 
Kartenvorverkauf: Christliche Bücherstube (Grabenstraße 14, Tel. 8454)                      

 
Für alle, die die Musik und die wunderschöne Akustik der Johanneskirche 
zu Hause hören möchten, gibt es verschiedene Konzerte auf unserer  
Internetseite zu hören, die in diesem Jahr aufgenommen wurden und 
online gestellt wurden.   
Die Adresse: www.johanneskirche-crailsheim.de/kirchenmusik  
oder mit dem Smartphone: Ausprobieren!

    Sonntag, 4. Dezember 2022, 2. Advent, 15.00 Uhr 
OFFENES ADVENTS- UND WEIHNACHTSLIEDERSINGEN 
„Macht Euch zum Stalle auf!“ für Groß und Klein  |  in der Liebfrauenkapelle 
im Rahmen des Weihnachtsmarktes  |  mit Bezirkskanor Christoph Broer  Eintritt frei

!

    Mittwoch, 7. Dezember 2022, 19.00 Uhr 
WEIHNACHTSKONZERT  
Inklusionskonzert der Konrad-Biesalski-Schule Wört 
und der Astrid-Lindgren-Schule Crailsheim

Eintritt frei
!

Eintritt frei
!

    Donnerstag, 15. Dezember 2022, 19.30 Uhr 
WEIHNACHTSKONZERT  
des Albert-Schweitzer-Gymnasiums

Eintritt frei
!


